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keine hinreichende moralische un! polıtische Qualifika- Sudtiroler Diözesanbischof Josef Cargitter 1m Dezember
tıon darstellt. ‚„„Wollte Europa sıch NUur zusammenschlıie- 1979 Seine Schlußtfolgerung sollte 1n der Hast der eıt
ßen, gemeinsam och reicher, och wohlhabender, nıcht untergehen: „Es bleibt tür uns eıne unaufgebbare
och einflußreicher 1m Welthandel werden, ware Pflicht, da{fß WIr ber Ekuropa n1ı€e un:! nımmer die Dritte
dies nıchts anderes als blanker Ego1jsmus‘“, arnte der Welt vergessen. “ Frıtz Csoklich

Vorgäange

e  S 218 tendenzioOoser Bericht Darstellung un! Kritik etwa der
unterschiedlichen Durchführungsbe-

„Eıne Studie voller Tendenzen‘‘ Fall erhöht, schon tür beantwortet stimmungen der einzelnen Bundeslän-
hıeltnannte der Chefredakteur des ‚„„Rheı- der geht — eın Gesichtspunkt, der

nıschen Merkur/Christ un:! Welt““‘, Auftrag der Kommıissıon WAar 65 laut gewilß die austührliche Darstellung,
Ludolf Herrmann, den VO  - eıner Bundestagsprotokoll VO 71.März die ıhm der Bericht wıdmet, verdient

197414köpfigen, VO Bundestamıilienmi- hat überall gewınnt Inan den Eın-
nısterım 1M Aulftrag des Deutschen a)) prüfen, ob un! vof welche über druck, dieser habe 1n erster Lıinıe,
Bundestages berutenen FExperten- die ZuUur eıt 1M Zusammenhang mıt der WCNN nıcht ausschließlich, 1Ur die
kommıissıon erstellten 561-Seiten-Be- Retorm des 218 StGB VOo  } der Bun- Sıtuation der Schwangeren 1mM Visıer,
richt AZUE Auswertung der Ertahrun- desregierung un! den treien Trägern aum aber, es sel denn beı der rage
gCn mıt dem reformierten 218 getroffenen bzw geplanten Mafßnah- ach der Verstärkung der Kontrazep-

iNnen hınaus durch weıtere Ma{finahmenStGB‘‘ „Zweıtelhaft‘‘, „einseıt1g‘“ un tıon, also dem Aspekt der Ver-
„„unser1ös‘“ NnNannte ıh eın KNA-Kom-- un! Regelungen der Schutz ungebore- hinderung unerwunschter Schwan-
entar. Und das Kommuissarıat der 1en Lebens und die Hılte für die gerschaften, den Schutz des ungebore-

nNenNn Lebens.deutschen Bischöfe meınte dazu, der Schwangere och wıirksamer gewähr-
Bericht habe amn bestüurzender Weıse eistet werden annn War kommt erst ın eiıner Fußnote aut
deutlich gemacht, da{fßß das mıt den Erfahrungen der Ärzte, Kranken- Seite 539 (unter „„‚zusammenfassende
Stimmen der Koalıtion verabschiedete anstalten un! Beratungsstellen ber Stellungnahmen un! Empfehlungen““‘)
Gesetz seiıner gegenteılıgen Be- Beratung VO  e} Schwangeren, die der Hınweıs, einıge Mitglieder der
teuerunNgen Sanz offensichtlich nıcht in dızınıschen, psychologischen un! Kommuissıon seıen der Auffassung,
der Lage ISt; den Schutz des ungebore- 7z1alen Folgen arztliıch vOrsSCHNOMMENEC den Bundestag eıner Gesetzesände-
MEN menschlichen Lebens besser als Schwangerschaftsabbrüche SAd1I1ll- rung iın der Weıse auttordern sollen,
Vor der Änderung gewährleisten“‘. meln un! auszuwerten.‘“ den Schwangerschaftsabbruch hıs ZUuT

Man hätte auch können, die S1- Dem entspricht ZWäLl, dafß die Erfah- zehnten Schwangerschaftswoche Aaus

cher auch dem Gesichtspunkt UuUNSEN muit den Beratungsstellen 1ın den den Straigesetzbestimmungen heraus-
der Sachzuständigkeiten keineswegs Mittelpunkt des Berichts gerückt WUur- zunehmen un! dabe; auch auf die VOTL-

optımal usammengesetzte Kommiıs- den Andere Ausführungen des Be- hergehende Zwangsberatung VeI -

S10N habe sıch Ausgewogenheıt richts, z.B die einleitende über den zıchten. uch wırd autf Seıte 79
erst Sal nıcht bemuht un! se1l gelegent- Werdegang der Gesetzgebung, hätten ausdrücklic betont, die durch die
ıch haarscharf Thema vorbeige- sıch weıtgehend erübrıgt, oder WEeNnN Kommissıon befragten Rechtsexper-
SANSCH, indem s1e Sachverhalte 1in den INan S1€e schon in eınen solchen Bericht ten seıen ‚ZU der einhelligen Auffas-
Bericht aufnahm, die den Ertah- einführt, dann ware gewıß mehr oll- SUuNgs gelangt, da{ß heıin Rechtsanspruch
runscCh mıt dem geltenden (Gesetz ständıgkeit un:! wenıger Parteıilichkeit auf Schwangerschaftsabbruch be-
nıcht unbedingt gehören, un! andere ın der Darstellung der der (sesetzesän- steht‘“. De facto wırd dann 1aber doch
Fragestellungen, z B die zentrale, 1N- derung vOTrausgcHaNSCHNCH Diskussion W 1€e eın Rechtsanspruch her-
wıeweılt die Cu«c Gesetzgebung dem wuünschenswert SCWESCH. Dasselbe oilt ausdestilliert, un! Z W Al nıcht nNnur

Schutz des ungeborenen Lebens dıent, auch für dıe Darstellung der der durch 1ne bestimmte Sprachregelung,
sträflich vernachlässigte oder mıt dem Dıiıskussion un: der Beratung be- z. B dadurch, dafß der Kommissıons-
beruhigenden Hınweıs, die (Jesamt- teiılıgten Instıtutionen un! für die bericht 1mM Unterschied Zur Stellung-
zahl der Abtreibungen habe sıch auf- Durchführung des Gesamtthemas. Ob nahme der Bundesregierung nıcht
grund des Rückgangs der illegalen CS die Darstellung un:! Kritik der VO  e nıcht rechtswidrigen, sondern
Schwangerschaftsabbrüche autf keinen Beratungseinrichtungen oder die VO  a} rechtmäßigen Schwangerschafts-
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1abbrüchen spricht und, Zzweıtens da- Nung der verschiedenen Indikationen rangıge Rechtsgüter. Es 1St aber be-
durch, daß er die gewährenden selbst, vor allem der Notlagenindıka- zeichnend, dafß InNnan ZUTr rage des G:
sozialstaatlıchen bzw versicherungs- t10n, die geltende Indikationenrege- wissensschutzes des Arztes un des

einerseıtsrechtlichen Mafßnahmen lung von der Vo Bundesverfassungs- Krankenhauspersonals 1M SANZCH Be-
daraus ableıtet, andererseıts 1aber die gericht verwortenen Fristenregelung richt gul W 1€e ar nıchts lıest, aber
Rechtmäßigkeit VO Abtreibungen höchstens graduell un! 1im Prinzıp, mehr unterschwellige Klagen

über eın och nıcht flächendeckendesa„uch wiıieder damıt begründet. aber aum 1n den taktıschen Folgen für
ber bereıts auft Seıte 18 wırd die das ungeborene Leben unterscheiden Angebot VO Möglıichkeiten ZULrE

Grundtendenz des Berichts erkennbar. aßt Durchtführung VO  e} Schwangerschafts-
1bbrüchen ortDort ergreift die Kommissıon als Gelegentlich SICNZCN Formulierungeneindeutig Parteı tür das Minder- des Berichts Diskriminierung. W as Und och das Recht der

heitenvotum der beiden Rıchter Fau rau ZuUuUr selbstverantwortlichen Ent-soll CS, WeNnn auf Seıte 431 denen, die
Rupp Brüneck un! Helmaut Sımon, den Schwangerschattsabbruch Aaus scheidung wırd Recht zrofß MSn
das als „eindrucksvoll““ bezeichnet moralischen Gründen grundsätzlıch schrıeben un! das ımmer noch INan-

wird, weıl „deutlıcher‘“‘ als die Ur- gelnde Wıssen bzw irrationale Ver-ablehnen, gegenüber den emanzıpa- halten in Sachen Empfängnisver-teilsbegründung die psychıschen un: t1ionsorilentierten Betfürwortern der
sozıalen Probleme der betroffenen Liberalisierung des Abtreibungsstraf- hütung (ebentfalls Recht) heraus-
Frauen herausstelle. Der gesamte Be- gestellt.rechts konservatıve Einstellung ALte-
richt Orjentiert sıch offenbar ganz e1n- stiert wiıird? Was hat denn 1ın eiınem WEe1 Fragen bleiben 1aber 1n diesem
deutıg Zıel, Mißbräuche 1m Zl Zusammenhang völlıg unerortert:

sammenhang mıt der Durchführung „Expertenbericht“ Konservatıyısmus Wenn INan sıch schon (verbal oderMıt der rage tur oder Liberali-
des 218 allein daran CSSCNH, ob sıerung des Schwangerschaftsabbruchs wiırklıch) Z Schutz des ungebore-
den betrottenen Frauen bestimmte tun? Man mu{fß da schon selbst e1- NenNn Lebens als eınem hohen Rechtsgut
Belastungen (Gang Z Beratung, In- bekennt, 1sSt dann wenıgstens eıne

nNeI sehr einseıtigen ‚„„‚emanzıpatorI1-dikationenfeststellung) zugemutet schen‘“‘ Leitbild folgen. Zwangsberatung mıt dem Zıel, die
werden dürten oder nıcht. Insotern 1St Austragung der Schwangerschaft
die Ausrichtung des Berichts WDas Unbefriedigende dem vorlie- möglıchst erleichtern un! zugleich
einheıitlicher befürworten, nıcht sehr ohlGedankenführung genden Bericht sınd 1aber Sar nıcht sol-
manchen Teilen völlıg klar, und 1NSO- che Eıinzelheıten, sondern die Tatsa- mutbar? Wenn die selbstverant-
tern wırd 1mM Bericht Nur tolgerichtig che, daß iın ıhm W1e€e tast in der zyortliche Entscheidung der Frayu

öttentlichen Diskussionargumentiert, wenn nıcht Nur eıne Er- Recht sroß geschrieben wiırd, 1St dann
leichterung der Beratungswege gefOr- übersehen wiırd, daß sıch eın Erfah- nıcht angesichts der heutigen Mög-
dert,; sondern scheinbarer oder rungsbericht mıt dem seıt 1976 gelten- lıchkeiten der Schwangerschaftsver-

den (sesetz VOoOr allem mıt drei Bere1-tatsächlicher Ineffizienz der Beratung hütung auch der rage nachzugehen,
datür plädıert wiırd, dieser den chen bzw Gesichtspunkten auseiınan- wıewelt die Frauen un! die mıtverant-
Zwangscharakter nehmen un:! 1ın derzusetzen hätte: Schutz des ungebo- wortlichen Männer sıch diesem An-

Lebens, Hıltfe tür die iın Kontlıikteıne rein freiwillige Beratung 199VA spruch auch gewachsen zeıgen? Diese
wandeln oder Beratung un! Indika- geratenen schwangeren Frauen (und rage 1St sıcher noch nıcht mıt der
tionsteststellung bzw Indikations- die Famılien), Gewissensschutz der Forderung ach mehr Aufklärung

VO (Gesetz betroftfenen Ärzte und desfeststellung un! Durchführung des über empfängnisverhütende Mittel
Abbruchs möglıchst UuUSammeNZUu- Krankenhauspersonals. In allen dreı beantwortet, auch Wenn diese Forde-
tühren. Fällen handelt esS sıch hohe (soweıt LuNng sıcher eın erster Schritt dahın ISt
Interessant 1sSt auch, da{fß der Bericht vergleichbar), miındestens gleich-
den Vorwurf, die gegenwärtıge Indi-
kationenregelung mMıt der nıcht naher ISssıonpräazısıerten (nach Meınung der Kom- EKD-Synode: WOozu
missıon nıcht näher präzıisıerbaren)
Notlagenindikatıion, die aber 1978 1ın Im Mittelpunkt der 2. Tagung der anderen auftf dıe tür Maı 1in Melbourne

bevorstehende Weltmissionskonfe-68 Prozent aller Fälle Jegal SC- Synode der Evangelıschen Kırche in
erSchwangerschaftsabbrüche Deutschland, die VO 27 bıs 31. Ja- enz des Weltrates der Kırchen
Z Anwendung kam, sel eıne Velr- NUuUar 1ın Garmisch-Partenkirchen t_ dem Motto ‚„„Deın Reich komme*‘. Das

tand, stand das Thema ‚‚Mıssıonarı- bedeutet auch eıne doppelte Herayus-kappte Fristenregelung, mıt dem Argu-
ment widerlegt, der persönlıche Strat- sche Kırche heute‘‘. Fur den deutschen forderung, namlıch sowohl durch die
ausschließungsgrund 1MmM Falle der Protestantısmus verweıst das Stich- unsıchere Zukunft der heimischen

Volkskirche WwW1e auch durch die An-abbrechenden rau hebe die Rechts- WOTrT 1ssıon gegenwärtıg VvVor allem
wıdrigkeit der Handlung nıcht auf auf zweiıerle1: einmal auf das VO Kan- tragen aus den Kırchen der Dritten
Tatsache 1st aber, dafß sıch aufgrund des- un: Freikirchen gemeınsam C Welt Da Volksmissıon un! Welt-
der Dehnbarkeit un:! taktıschen Deh- mı1ssıon VO Ansatz her 1N-tragecn«e Missionarısche Jahr 1980, ZU


